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^lloftitflm*

Oïgttn in fdjtoei$ertfdjett Wtmee.

Jtt 3d)»(it. #UttaQrttfd)rift XXXVn. ^a^rgang.

®<*f*U xvn. 3ftt)tô<»tg- 1871. J¥r. 16.
©tfdjefat fn »ìdjentltdjcn Stummem. SDer Sref« per ©emetter Ift franto butdj bit ©djweij gr. 3. 50.

SDie Seftetlungen tterten ptw,t an k»e „@d)melflljtl>tferifà)e SBetliIBSbuàjljanMuBB in SBafel" abtcfffit, bei Setrag wfrb
bel ben auittitttgen abennenten buidj 9tad)nafjme etboben. 3m au«fanbe nehmen alle Sudjljanbtungen Sefleflungen an.

tit ¦?. Sttantwottlfdje Stebaltton: Dbcrft SBtelanb unb Hauptmann »on ©tggct.

3nbalt: 9<iefen»®efdjü&c. (gortfcfeung.) — ©infi ©fcgftfeb Stilli«, ©fn 8eben«bflb »on S£f,eobor grefbcrr ». Srcfdjfe,
®tnetaf»8feutcrtant j. SD. — Sfitjn«,' SofUtfjum unb Jcjeerwefen. — Srunn«, SDfe Sertfjcibigung »on ©ttafburg im Sabre 1870.
— Stfjeetetffaj« Unteitfdjt füi ben Snfanteitficn. ¦** ©ibgenoffenfdjaft : Stüdtraneport ber Sntcrnirten. Bewadjung be« Sarle« »on
©»lombi«. SD« Smpfjwang. 3um Äapltel ber Sntemtrung. ©ibg. Stftitär>Sfbtfotf)ef. 3ürlaj : + Dberfttleut. SDl. SJtüfdjeter.

SEontjaffeprojef. appenjefl à..»SRf).: Äabettengewcfjr. aargau : Äabettengcwefjr. ©djafffjaufen : f Dbcrfl a. ». ©tofjmann. —
àWtVmb: Deflteiaj : Sefôtb«ung«»otfcl)rift. -• Seifdjftbcnc«: ©In Stfef an ben bringen gtfebtldj Äarl. ©to«wurft>gabrifatien

ïU*ftn-©rfd)ut}*.
(g«rtft<jung.)

3>i,e ttcberträjjitojß ber Slnwenbung fdjwerer 33om-

ben bon ben Wörtern auf furje Äanonen »erbanfen

toir bem ©eneral SJ5nirt)anö ber franjöfifdjen ÜJiarlnes

arttneriu.ber.Jcb bamit grofje« SScrbienft um bie,
SBaffe erwarb. — Bereit« in ber ©eefcbladbt »or
Sftaoarin 1820 fo« ba« englifebe Slbmiralfcbiff 2

SSombenfanonen gefübrt unb mit 2 ©cbüffen ba«

türfifebe glaggenfehiff »ernichtet haben. SRacb gün=

•ftfgen Serfucben 1824 folgte bte alTgemefne @in-

fûb>wici in faft fämmtllcoen Artillerien. — S« waren

meiften« 2 Äaliber 22,5 unb 27,5 Sm. (25* unb

50$fünber), bit fowobl in ber Warine al« auch al«

Selagerung«gefcbütj Sîcrwenbunff fanben unb fich gut
bewährten. — 3Me ruffifdje glotte »erbanfte bie rafebe

Iinb glänjenbe Sntfcbdbung bei bet ©cbfadjt con

©inofe bem geuet bet SBombenfanonen, womit fte

tint Sfojabl turfifdjer gregatten in bie 8uft fpreng*
ten unb bie ©tranbbatterlen »erntebteten. — Seit
ISinfübrMtf} ber gfjogentn ©efcbû^e baben natürlich
sHefe ^ombtnfanonen ibre 3BicbtlgfeU »erloren. 3m
bftnifeben Äriege 1864, al« ft> noeb »on ben SDänen

"jtii Slrmirung ber meiften ihrer feften ©tellttnfjen
iigebraucbt^würben, fonnten fie gegen bie pteufrifeben

gejogenen ©efccjufct nicht mebt auffommen.

3j"Wétïwûrbfg (ft e«, baf noeb nadj Sinfübrung
biefer SSombenfanonen SDîôrfer fonftruirt worben ftnb,

-i>"te ibre Berwanblfdjaft mit ben träcferi'ÄoIoffen ber

^satteflen Sßerloben nidjt »erlengnett lönnen, unb In
lloelcben bai Sülfjoerbaliniß jwifeben Slrbeit unb 2ßir=

llung befonber« auffällt. .-•-•' «'. l

| 3m belgifcben Unabbängigfeitofrlcge 1832 lieft biei

Jfbelglfcbe SRegierung burdj Sßairtjan« unb auf beffen!

]^t»j|-^ti©nrf|Ben mortier r^nsjt^ fjä-ii^ru^tf. ©jïr

îjbi^efe^aJi^r ^Uô^^t\x^n\'^titwix^in/jkl^t
%oço. bureb bie éotlanber bejej^war, Tewfmn jolltf.

SDer SKorfer würbe In Sûttidj au« ©ußeifen ^cr=

geftellt unb nodj in ben Ieljten Sagen ber Belagerung

gegen bie Sitabelle fn Shätigfeit gefeljt. — SD««

fRobr wog 155 Str., blatte äußerlich eine »oHfentmen

cijlfnbtlfcbe ©eftalt »on 1,66 3». Sänge unb 0,99 5t».

SDurdjmeffer. ©ein Äaliber 60 Sm., SDurcbmeffct

b|r Äammer 28 Sm. S« lag in einem faft ebenfo
ferneren gaffetenfloi*, unb Warf mlt'28 $fttttb WaxU
mallabung 23omben »on lO'A Sentner ©ewfcbt, ein»

fchlfeßlldj ber größten ©prenglabung »on 1 Senket
Sßulöer. 3n Solfie »on SJkobewûrfen würbe bie

®ebraucb«labung auf 11 Vi unb bie ©jKtnglabung
auf 48Vj Sßfuhb ijerabgefei*,t, unb warf fo am 20.

unb 22. SDejember 1832 im ©anjen 10 SSombttt

gegen bie Sitabelle, »on benen 9 ihr Siel erreichten,
feboeb ohne eine« ber ftarfen ©ewolbe ju treffen,
auf beren 3erftôrung man e« abgefebeu hatte. Slucb

entf^racb weber bie Stnbringung«tiefe, noch bie

©prengwirfung berJSomben ben gebegten Snvars

tungen, bie im Serfcaltntfj, iti ben SMmenfionen be«

Sobre« unb ber ©efchoffc gewefen wären, Sei wei=

tem ©chleßoerfucben, bie nadj ber am 23, SDejember

erfolgten Uebergabe ber Sitabelle »orgenommen wur=

ben, jerferang ba« SRobr, att« welchem Jeber ©cbujj
ben für bie bamaligen artiHeriftifdjïn SSerbältniffe
unerhörten 5prei« »on 350 gr. geïoftet batte. —
Srotj biefen ftbleti Srfabritngen Würbe ein jweiter

IRiefenmôrfer »on bemfelben Äaliber gegoffen unb

mit fcbmiebtlftrntn Ringen »erftärft; biefer würbe

feboeb halb bem SrrtillericSRufettm ju Srüffel ein*

»erleibt, wat feine uraftifajt Unoerwenbbarfeit wob,l

hinlänglich beweist.

Keffer fonftruirte 50ïôrfer unb SSombenfanonen

würben in b«ttt.S3lerjigeriabren in Snglanb »erfertigt

für ben Ä^bibt; »Ott %Wt<«/ »wb bie SBereinigten

t©tttatett S^oüftwmtrifa'«» Unter aubern ein fdjmitb«
eiferne« 30 SmVffcoljr; -ba* 1845 ju 8rotrj*ocl für

mi «çrbtfmfrtffatrtfc^gtcaane „Princeton" flefdjmkbet
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^
T>i,e VebertrâAtHlg der Anwendung schwerer Bomben

von den Mörsern auf kurze Kanoncn verdanken

wir dem General Pairhans der französischen Marine-
Artillerie^, der.M damiti großes Verdienst um die

Waffe erwarb. — Bereits in der Seeschlacht vor
Navarin 18w soll daS englische Admiralschtff 2

Bombenkanonen geführt und mit 2 Schüssen das

türkische Ftaggenschiff vernichtet haben. Nach

günstigen Versuchen 1824 folgte die allgemeine

Einführungin fast sämmtlichen Artillerien. — Es waren

meistens 2 Kaliber 22,5 und 27,5 Cm. (25- und

50PfKnder), dir sowohl in der Marine als auch als

Belagerungsgeschütz Verwendung fanden und stch gut
bewährten. — Die russische Flotte verdankte die rasche

und glänzende Entscheidung bei der Schlacht von

Sinope dem Feuer der Bombenkanonen, womit sie

Äne^ Mzahl türkischer Fregatten in die Luft sprengten

u«d die Strandbatterien vernichteten. — Seit
MnföhrUng der gezogenen Geschütze haben natürlich
diese Bombenkanonen ihre Wichtigkeit verloren. Im
dänischen Krirge 1864, als sie noch von den Dänen

jZÜr Ärmkrütig' der meisten ihrer festen Stellungen
: gebraucht wurden, konnten ste gegen die preußischen

gezogenen Geschütze nicht mehr aufkommen.
'' Merkwürdig ist es, daß noch Nach Einführung
diefer Bombenkanonen Mörser konstruirt worden sind,

-öle ihre Verwändtschäft mit den trägen Kolossen der

^Westen Perioden Nicht verleugnen können, Und ln
Welchen daö Mißverhältniß zwischen Arbeit und

Wirkung besonders auffällt. '
^

i? Im belgischen Unabhängigkeitskriege 1832 ließ die

belgische Regierung durch Pairhans und auf bessM

^HkMtMlchx sttzen! mortisr,zl^.s^.,kHHrl^^ ijft
O^IeDk^WM EU^DlvMjMHk^k», Äelche

Poch durch die Holländer besetzter/^e«tAn 'söM.

Der Mörser wurde in Lüttich aus Gußeisen
hergestellt und noch in den letzten Tagen der Belagerung

gegen die Citadelle in Thätigkeit gesetzt. — Das
Rohr wog 155 Ctr., hatte äußerlich eine »ollkommen

cylindrische Gestalt von 1,6« M. Länge und 0,99 M.
Durchmesser. Sein Kaliber 60 Cm., Durchmesser

ktzr Kammer 28 Cm. ES lag in einem fast ebenso

schweren LaffetenNotz und warf mit'23 PWd
Maximalladung Bomben von 10'/« Centner Gewicht,
einschließlich der größten Sprengladung von 1 Centner

Pulver. Jn Folge von Probewürfen wurde die

Gebrauchsladung auf 11'/, und die Sprengladung
auf 48V, Pfund herabgesetzt, und warf so am 20.
und 22. Dezember 1832 im Ganzen 19 Bomben

gegen die Citadelle, von denen 9 ihr Ziel erreichten,

jedoch ohne eineö der starken Gewölbe zu treffen,
auf deren Zerstörung man es abgesehen hatte. Auch

entfprach weder die Etndringungstiefe, »och die

Sprengwirkung der Bomben den gehegten Erwartungen,

die im Verhältniß zu den Dimensionen des

RohreS und der Geschosse gewesen wären. Bei weiter«

Schießverfuchen, die nach der am 23. Dezember

erfolgten Uebergabe der Citadelle vorgenommen wurden,

zersprang das Rohr, ans welchem jeder Schuß

den für die damaligen artilleristischen Verhältnisse

unerhörten Preis von 350 Fr. gekostet hatte. —
Trotz diesen üblen Erfahrungen wurde ein zweiter

Rtefenmörfer von demselben Kaliber gegossen und

mit schmtedeisnnen Ringen verstärkt; dieser wurde

jedoch bald dem Artillerie-MuseUm zu Brüssel

einverleibt, was seine praZtifche Unverwendbarkeit wohl

hinlänglich beweist.

Besser konstruirte Mörser und Bombenkanonen

wurden tn den .Vierzigerjahren in England verfertigt

für den Khedive von MW«»/ und die Vereinigten

Maaten Ro«d«merika'e. Unter andern ein schmied-

eisernes 30 Cm.^Rvhrs 'das 1845 zu Liverpool für

MMba'nttttt^ «Princeton" geschmiedet
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